
Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zürich

Band: 23 (1919-1920)

Heft: 10

Rubrik: Eine dringende Bitte an unsere gütigen und hilfreichen Leserinnen

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 18.10.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


302

gbr St in ber lein ïommetl 58er|e unb ©piete in bunter 9ï eiïje

für tlcine unb größere Sîinber. Son ffieta 31 i e t b a m m c t. SJlit Û?ucÇ)f c^xuncf bon

griebrid) SBattljarb. ©übfdj gebunben. SßreiS gr. 3. ®ruct unb Sertag: Strt. gnftitut
Creil füfeti, güridj, __

" "

3ftäbd)englücf, bon grau 51 b o I f Hoffmann. $rei§ gr. 7.90. ?bua)l}anbs

lung ber ©Oangetifdjen ©efetlfdjaft in ©t. ©allen, ©§ ift erfreulieb, lnie fid) Strafte

regen, um gugenb unb SM! ben aufwärts fütjrenben SBeg gu geigen. Sind) itnfere
tjeranWadjfenben ®od)ter müffen beute auf fieberen Stoben geftellt_ werben, unb Wer

l'önnte itfnen beffere güt)rerbicnfte tun, als> bie beïannte Serfafferin. Sjier fdjöpft
fie au§ bem Sotten! Steine trodene SCIjeorie, fein ißrebigttonl g'n jahrgebntelartgem
Umgang mit jungen Sftäbcben bat fie eine gûïïe bon praftifdien «Beifpielett unb Gh>

gäljlungen gefammelt unb Weiß nun burdj fie bie bergen ber jungen iöd)ter gu

faffen unb bie bieten unauggefprodjenen gragen gu beantworten. SBabrtid) etn S3ud),

ba§ ber beften ©mpfetjtung inert ift unb hoffentlich bieten Staitfenben unferer jungen
3Käbd)en gum ©egen Werben Wirb.

9JI a r iö o d) b o r f, o 11 f r i e b St e 11 e r im e u r o p a t f die n © c b a n=

ï e n". ©d)Weig. Sibliottjef. 58b. 14. — 75 ©. in ft. 8°. — 1. 5. Staufenb. 1919,

giiriäi, Oiafcber u. So. — Srofd). gr. 1.50, geb. gr. 2.50. öefjr geiftreid) u. anregcnb.

lEint öringrnöp iBittf an unjtrf gütigtn unö Ijilfrpidjfn
jCtftrranrn.

©ine un§ befreunbete ®atne in ©rag in ber ©tepermarf, Wober 5f3eter Stofeg«

ger in menfc£)enfreunölid)ert unb ïjetgbeinegenben SBerfen gu un§ jprad) nnb

immer nod) fpridjt, ridjtet im 3lamen be§ „SB i t W e n= unb SB a i f e n b c r e t ir »

nad) Staatsbeamten" bie befdjetbene Slotbitte an un§, Wir mochten ^unfere
berefyrl. Seferinnen erfinden, bem Vereine mit 8 ft) im, ©t o p f in o ï I e, # 11 cf=

flecfen alter Strt, Wenn mögtid) aud) ©tri d Wo Ile an bie öanb gu geben.

Stud) an ©etbmittetn fehlt eê bielcnortê, um nur ba§ Sttterbringenbfte angufdjanen.
2)a tuir mit einem gtanïen 30 fronen taufen tonnen, ber mag aud) bie tletn]te

©penbe einer bebürftigen gamilie große greube gu bereiten, bermogen biete ©pen«

ben bereint innerhalb be§ genannten SereinS Wirftidje Slot gu Itnbern unb bte be=

fümmerten tçergen mit neuer Straft unb neuer Hoffnung gu erfüllen.
Sa§ Sureau ber iß e ft a t o g g i g e f e 11 f d) a f t, Siübenplafe 1, 8 u r i di 1,

ertärt fid) bereit, Siebeêgaben genannter Strt entgegengunef)men, um lté bernad)

burd) grau Steftor ©djurter, bie fid) einerfeitë mit ber enifpredjenben 2tmtê)telte tn
©rag, anberfeitê mit ber Seitung ber fd)Weigerifdicn

_
£iïf§aftion m Serbtnbung

fetjen Wirb, gu gWecfmäßiger Verteilung, bortbin 31t Perfenben.

SJlit bergtidjem ®anf gum borauê, begrüßen ©ie

8 ü r i dj, ben 1. guti 1920.
Spodjacbtung§boIt

Sprof. Sr. SB. St I i n f e, Sßtäf. ber ©djriftenfommiffion. ®t. St. Sögttin, 9teb.

iß.©, lieber alle Eingänge Wirb fpäter 9ted)enfdjaft abgelegt, ©etbfpenben Wolle

man auf ba§ ißoftdjed=Stonto VIII 1669, eingabten.

Stebaftion: Sr. Stb. Sögttin, in 8üttd| 7, Stfptftr. 70. (Seiträge nur an biefe Stbreffe!)

llnberlangt eingefanbten Seiträgen muß ba§ Stüdporto betgelegt Werben.

®rud unb ©jpebttton bon SStütter, SBerber & So., Sdjipfe 33, gürid) 1.

^
für fdjtoeig. Singeigen: ©eite gr. 120.—, 7» ©• gr. 60. Ys ©• gr. 40.—

V« ©. gr. 30.—, Ys ©. gr. 15.—, Y« ©. gr. 7.50;

für Singeigen auSlänb. llrfprungë: Yi ©ette gr. 150.—,/» ©• 75.—, /» ©•

gr. 50—, Yi ©. gr. 87.50, Y» ©. gr. 18.75, Y»©• gr. 9.40.

alleinige ängeigenanna^me: Stnnoncen«®jpebition 9t u b 0 I f SK of f e,

8 ü r i dj, S a f e I, Sarau, Sern, Siel, ©bur- ©taruê, ©djaffbaufen, ©ototburn,

©t ©alten.

J
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Ihr Kinderlein kommet! Verse und Spiele in bunter Reihe

für kleine und größere Kinder. Von Wer a Nieth a m m e r. Mit Buchschmuck von

Friedrich Walthard. Hübsch gebunden. Preis Fr. 3. Druck und Verlag: Art. Institut
Orell Füßli, Zürich.

^ ^ ^M ä d ch e n g l ü ck, von Frau Adolf H o f f m a n n. Preis Fr. 1.90. Buchhand-

lung der Evangelischen Gesellschaft in St. Gallen. Es ist erfreulich, ivie sich Kräfte
regen, um Jugend und Volk den auswärts führenden Weg zu zeigen. Auch unsere
heranwachsenden Töchter müssen heute auf sicheren Boden gestellt^ werden, und wer
könnte ihnen bessere Führerdienste tun, als die bekannte Verfasserin. Hier schöpft

sie aus dem Vollenl Keine trockene Theorie, kein Predigttoni In jahrzehntelangem
Umgang mit jungen Mädchen hat sie eine Fülle von praktischen Beispielen und Er-
zählungen gesammelt und weiß nun durch sie die Herzen der jungen -röchter zu
fassen und die vielen unausgesprochenen Fragen zu beantworten. Wahrlich ein Buch,

das der besten Empfehlung wert ist und hoffentlich vielen Tausenden unserer jungen
Mädchen zum Segen werden wird.

Max Hochdorf, „Gottfried Keller im e u r o pmi i f ch e n G c d a n-
ken". Schweiz. Bibliothek. Bd. 14. — 75 S. in kl. 8°. — 1. 5. Tausend. 1919,

Zürich, Rascher u. Co. — Brosch. Fr. 1.S0, geb. Fr. 2.60. sehr geistreich u. anregend.

Ane dringende Sitte nn unsere gütigen und hilfreichen
Leserinnen.

Eine uns befreundete Dame in Graz in der Steyermark, woher^Peter Noseg-

ger in menschenfreundlichen und herzbewegenden Werken Zu uns sprach und

immer noch spricht, richtet im Namen des „W i t we n- und W a i s e uvc re i n »

nach Staatsbeamten" die bescheidene Notbitte an uns, wir möchten ^unsere
verehrl. Leserinnen ersuchen, dem Vereine mit Zwirn, Stopfwolle, ^ l i a-

flecken aller Art, wenn möglich auch Strickwolle an die Hand zu gehen.

Auch an Geldmitteln fehlt es vielenorts, um nur das Allerdringendfte anzuschaffen.
Da wir mit einem Franken 30 Kronen kaufen können, vermag auch die kleinste

Spende einer bedürftigen Familie große Freude zu bereiten, vermögen viele Spen-
den vereint innerhalb des genannten Vereins wirtliche Not zu lindern und me be-

kümmerten Herzen mit neuer Kraft und neuer Hoffnung zu erfüllen.
Das Bureau der P e st a l o z z i g e s e l I s ch a f t, Rüdenplatz 1, Zurich 1,

erlärt sich bereit. Liebesgaben genannter Art entgegenzunehmen, um pe hernach

durch Frau Rektor Schurter, die sich einerseits mit der entsprechenden Amtsstelle in
Graz, anderseits mit der Leitung der schweizerischen Hilfsaktion in Verbindung
fetzen wird, zu zweckmäßiger Verteilung, dorthin zu versenden.

Mit herzlichem Dank zum voraus, begrüßen Sie

Zürich, den 1. Juli 1920.
Hochachtungsvoll

Prof. Dr. W. Klinke, Präs. der Schriftenkommission. Dr. A. V ö g t l i n, Red.

P.S. Ueber alle Eingänge wird später Rechenschaft abgelegt. Geldspenden wolle

man auf das Postcheck-Konto t ill 16S9, einzahlen.

Redaktion: Dr. Ad. Vögtlin. in Zürich 7, Asylstr. 70. (Beiträge nur an diese Adresse!)

Unverlangt eingesandten Beiträgen muß das Rückporto beigelegt werden.

Druck und Expedition von Müller, Werder â Co., Schipfe 33, Zürich 1.

^
für schweiz. Anzeigen: 'st Seite Fr. 120.—, V2 S. Fr. 60. V- S. Fr. 40.—

V. S. Fr. 30.—, V- S. Fr. Ib.-, V» S. Fr. 7.50;

für Anzeigen ausländ. Ursprungs: V. Seite Fr. 1S(ll-, /- S. Fw 75,^. /, S.

Fr. 60—, V« S. Fr. 37.50, V« S. Fr. 18.76, V,° S. Fr. 9.40.

Alleinige Anzeigenannahme: Annoncen-Expedition R u d 0 l f M o s s e,

Zürich, Basel, Aarau, Bern, Viel, Chur, Glarus, Schaffhausen, Solothurn,
St. Gallen.
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